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383 —
©ie eine foldje ßuftbrift an bit SunbtSbtfeörbt ri*=
ttn wurbtn.

3nbtm wir ©it «fu*m, unftrt famtrabf*ift=
li*tn ©rußt gtntfemigfn ju Wotttn, »trfeatrtn feo*»
a*tung«»ottft.

SRamtnS b« Sa«l« ©tction.
(Untcrftferiftm.)

©rmnerutigen on mein JVtüitärlebeit in
defterreta).

«Bon 3R. 9t.

1. Au* tint SDtilitär»SRtorganifation.
Str gtutrtifer, Wel*er neueft« ßtit in bit SDti»

Ittär-Drganifatotm ganj ©uropaS gefaferm tft unb
SReformprojefte wit Sitjf tmporf*itßtn litß, erinnerte
mi* an ein ganj wunbtrbareS SDtllitär»SRtorgani»
fationSprojtft, wtl*t« ftin« ßtit feiner Originalität
fealber »iel »on ß* reben gema*t, unb wöbet mir
bie btntfbenSwertfee ©fere jtt Sfeeil geworben War,
als ein ©teilt im Srette mitfpieten ju bürfen.

Sieß Srojeft ift bamalS als „no* nidjt jeit»
gtmäß" für fünftigt ©ef*le*ter ad acta gelegt
worben, unb f*lüft waferftfeeinllcb fm Ktjfffeäufer
beS öfterrei*if*en KriegSar*i»S ben @*taf Sarba»
roffa'S. @o Witt i* eS benn au« ber SDtobergruft ber

Strgeffenfeeit feeroorjiefeen ju SRufc unb grommen ber

friegerlf*en ©egenwart. SDtöge e« bann witbtr
feunbert 3afere fortf*lafen in SRutj* unb grieben!

Ser ©*öpfer biefeS SrojefteS war ber ©rjfeerjog
SDtarimilian ber ©rfte, ber Srßnb« jener SDiarlml»

lian'fd-en SefcftigungStfeürme, btrtn fortißfatorif*t
©arriere einen ganj eigentfeümli*en Abf*luß ge»

fuitben feat: in Sinj als 3efuitenaf»l (am greibtrgt),
in SBien als ßttlobjeft bti @*itßprobtn btr Ar»
tifltrit (bti SRotfentußtbtl).

SaS Srojtft btf*äftigtt ß* mit tin« totaltn Um»

gtftaltung btr gußtruppm.
SRa* btS ©rjfetrjogS 3bte fottte bet ©olbat tint

Art engtifeben SReffenettffattf« werbtn unb alltn tr»
btufli*tn ßwtdtn auf dnmal bienen, Semgtmäß
war bit Armatur unb SRüftung btr projtftirtm
Sruppe bef*affen, »on Wel*er in btn 3afertn 1849
unb 1850 tine Segton (bie SDtanö»rlr»@inljeit, be»

fttfemb auS 120 SDtann mit 2 Homifttn, 16 Unt«»
unb 4 Db«=Dfftji«tn) ju Srunn tfeat|'ä*li* auf»

geftettt war. Sie SDtannftfeaft ftttttt bie Srünn«
©arnifon bti; bit-AuSrüftung war ©igtntfeum btS

©rjfetrjogS.
Sifft Segion, wtl*tr i* als ©orntt anjugtfeörtn

bit ©fert feattt, war folgtnbermaßtn abjuftirt: Se -i=

müfct mit blautm ßipftl; lefeterer bti b« SDtann»

f*aft mit blautm, bti btn Unttrofftjitrtn mit f*warj=

gelbem, bei ben Offtjieren mit ftfewarjgolbmtm
Duäft*tn gtf*müdt; wtißt Sudjjadt ofent ©*ößt,
mit blauen Aufftfetägen; ganj furje fpanif*t SRab»

mäntel*tn, jtntn äfenli*, in wtl*m bit Sofa'«
unb Son ©arlo«' üb« unftrt Süfentn ftoljitttn,
au« waff«bi*tem, fefer lei*ttm blauen Stoffe; um
bie Hüften tin btau=wtiß tarrirt« f*ottif*tt Ktlt
(Knitfitttl) mit f*warj=gtlb« HarraSbinbt; tnbli*
engnnf*lfeßenbe, bis jum Knö*e( rti*enbe blaue
Seinfleiber unb ©tutpftiefel. Siefe beiben Iefct»
«Wäbnttn AbjuftirungSftüdt, fowit bit Uniformm
ber Offtjiere triftirttn jebo* nur in ben gigurer.»
tafeln be« Srojeft« unb würben öfonomif*« SBtift
in btr Srari« bur* bit anatogtn ärarif*tn, rtfp.
tigtntn StfltibungSftüdt «ftfct.

Sit Armtrung war folgtnbt: SaS trftt ©litb —
©pitße, b. fe. 67a guß lange ©tangtn, auf Wtl*t
jt na* Stbarf tine Art Haubajonett, obtr tine
©*auftl aufgtfttdt wtrbtn fonntt, wtl* Itfcttrt im
SRufefjuftanbt in tintm Sraggtrippt au« SRitmftt auf
b« Sruft btt SDtannfS befefligt war, unb ifem fo
als Küraß biente. SaS jwtitt ©litb trug gtutr»
gtwtfert, btrtn Konftruftion fein ©tgtnftanb bt«
SroJtfttS war; baS britte ©lieb war bewaffnet mit
©Übeln unb — ©*iebfarren. Ofene ®*erj, mit
e*ten unb gert*ttn, »«f*litßbartn, brtiräbrigtn
©*itbfarren, Wel*e SIRefel, ßeltleinwanb unb ßtit»
leinen unb äfenlicbe Singe, unter anberm au* bie

DfßjitrSbagagt entbleiten. Auf bem SRüden trug
jtbtr SDtann tintn Stinwanbfacf, entfealtenb bie Hob»
feligfeiten beS SDtanneS nebft einem ©tüd ßeltlein»
wanb; am unteren ©nbe biefeS ©adeS feing in einer

entfprf*tnbtn, mit btm ©ade ftlbft »trtinigttn Stin»
wanbfeülft tin ctjlinbrif*fS Ko*gefäß, wel*tS btim
SDtarf*irtn — befonbtrS im Sauftritte — ben SRüdtn

btS SDtanntS in ganj anmutfeig« SBtift bearbeitete.

©nblt* featte bie Segion no* eine SBaffe al« ©t»
meingut bei ft*; eine fleine Kanone auf 3 SRäbem,

gejogen unb bebient »ott ber gußmannftfeaft.

Originell war felbft bit ©tanbartt ber Segion;
ein circa 9 guß feofet« Krtuj mit tintm ftfewarj»
gelben Satton an ©pifce, unb jwei Sle*täfel*en,
»on benen ba« eint bie SRummer ber Stgion, ba«

anbtrt tin na* Art »on ßtmmtrwtrffäfcm in H»ljs
ttrtur au«gtfüfertt« Krtuj wit«, mit btr Umftferlft:
„In hoc signo vincea!" An btn Dutrarmm btr
©tanbartt wartn fiettte Saufräber angebra*., bamit
ber gafentnträg« btn Koloß auf SD?ärf*m »or ft*
fetrf*itbtn fonntt.

Sa« ©rtrjitium featte ebenfatt« feine Original!*
täten. ©« gab nur brti ©d)la*torbnungen: bie

Sinie (wobei bie Dutrarmt btr ©tanbarte bie SRi*=

hing btr SRallirungSlinit angabtn) btn Sfealanr,
tint Art ©arrtt, wobti bit ©*iebfarrtn eint Art
SBagmburg bilbettn, unb ben Keil, mit ber oben»

erwäfenten Kanone als ©pifct. Stirn Straittirtn
begleitete baS britte ©lieb mit feinen @*iebfarrtn
bit ©*üfcm unb formirtt mit btn @*ifbfarrrn
StdungSmitttt für bit Itfcterm. Kommanbo'« gab
t« niebt; alle Sewegungtn wurbtn bur* Homftgnale
angeorbnet.
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Sie eine solche Zuschrift an die Bundeöbehörde richten

wurde».

Indem wir Ste ersuchen, unsere kameradschaftlichen

Grüße genehmigen zu wollen, verharren hoch-
achtungSvollst.

NamenS der Basler Sektion.
(Unterschriften)

Erinnerungen an mein Militärleben in
Oesterreich.

Von M. R,

1. Auch eine Militär-Reorganisation.
Der Feuereifer, welcher neuester Zeit in die Mi

litär-Organisatoren ganz Europas gefahren tst und
Rrformprojekte wie Pilze emporschießen ließ, erinnerte
mich an ein ganz wunderbares Militär-Reorgani
fationsprojekt, welches seiner Zeit seiner Originalität
halber viel von stch reden gemacht, und wobei mir
die beneidenswcrthe Ehre zu Theil geworden war,
als ein Stein im Brette mitspielen zu dürfen.

Dieß Projekt ist damals als «noch nicht
zeitgemäß" für künftige Geschlechter ad sets gelegt
worden, und schläft wahrscheinlich im Kyffhäuser
des österreichischen Kriegsarchivs den Schlaf Barbarossa's.

So will ich es denn auS der Modergruft der

Vergessenheit hervorziehen zu Nutz und Frommen der

kriegerischen Gegenwart. Möge es dann wieder
hundert Jahre fortschlafen in Ruh' und Frieden!

Dcr Schöpfer dicscs Projektes war der Erzherzog
Maximilian dcr Erste, der Erfinder jener Marimt
lian'scken Befcstigungsthürme, deren fortifikatorische
Carriere einen ganz eigenthümlichen Abschluß
gefunden hat: in Linz als Jesuitenasyl (am Freiberge),
in Wien als Zielöbjekt bei Schießproben der
Artillerie (bei Rothneusiedel).

Das Projekt beschäftigte sich mit einer totalen
Umgestaltung der Fußtruppen.

Nach deö Erzherzogs Idee follte der Soldat eine

Art englischen Reisenecessaires werden und allen
erdenklichen Zwecken auf einmal dienen. Demgemäß

war die Armatur und Rüstung der projektirten
Truppe beschaffen, von welcher in den Jahren 1849
und 1850 eine Legion (die Manövrir-Einheit,
bestehend aus 120 Mann mit 2 Hornisten, 16 Unter-
und 4 Ober-Offizieren) zu Brünn thatsächlich

aufgestellt war. Die Mannschaft stellte die Brünner
Garnison beiz die>Ausrüstung war Eigenthum des

Erzherzogs.
Diese Legion, welcher ich als Cornet anzugehören

die Ehre hatte, war folgendermaßen adjustirt: Pelzmütze

mit blauem Zipfel; letzterer bei der Mannfchaft

mit blauem, bet den Unteroffizieren mit fchwarz-

gclbcm, bei den Offizieren mit schwarzgoldenem
Quästchen geschmückt; weiße Tuchjacke ohne Schöße,
mit blauen Aufschlägen; ganz kurze spanische Rad-
mäntelchen, jenen ähnlich, in welchen die Posa's
und Don Carlos' über unsere Bühnen stolzieren,
aus wasserdichtem, sehr leichtem blauen Stoffe; um
die Hüften ein blau-weiß carrirter schottischer Kelt
(Kniekittel) mit schwarz-gelber Harrasbinde; endlich
enganschließende, bis zum Knöchel reichende blaue
Beinkleider und Stulpstiefel. Diese beiden
letzterwähnten AdjustirungSstücke, sowie die Uniformen
der Offiziere eriftirten jedoch nur in den Figurentafeln

deö Projekts und wurden ökonomischer Weise
in der Praxis durch die analogen ärarischen, resp,

eigenen Bekleidungsstücke ersetzt.

Die Armirung war folgende: Das erste Glied —
Spieße, d. h. 6'/, Fuß lange Stangen, auf welche

je nach Bedarf eine Art Haubajonett, oder eine

Schaufel aufgesteckt werden konnte, welch letztere im
Ruhezustände in einem Traggerippe aus Riemen auf
der Brust des Mannes befestigt war, und ihm fo
als Küraß diente. Das zweite Glied trug Feuer-
gewchre, deren Konstruktion kein Gegenstand deö

Projektes war; daö dritte Glied war bewaffnet mit
Säbeln und — Schiebkarren. Ohne Scherz, mit
echtcn und gerechten, verschließbaren, dreirädrigen
Schiebkarren, welche Mchl, Zeltleinwand und
Zeltleinen und ähnliche Dinge, unter anderm auch die

Offiziersbagage enthielten. Auf dem Rücken trug
jeder Mann einen Leinwandsack, enthaltend die

Habseligkeiten des Mannes nebst einem Stück Zeltleinwand;

am unteren Ende dieses Sackes hing in einer
entsprechenden, mit dem Sacke selbst vereinigten Lein-
wandhülse ein eylindrisches Kochgefäß, welches beim

Marfchiren — besonders im Lauftrittc — den Rücken

des Mannes in ganz anmuthiger Weise bearbeitete.

Endlich hatte die Lcgion noch eine Waffe als
Gemeingut bci stch; eine kleine Kanone auf 3 Rädern,
gezogen und bedient von der Fußmannschaft.

Originell war selbst die Standarte der Legion;
ein circa 9 Fuß hohes Kreuz mit einem schwarzgelben

Ballon an Spitze, und zwei Blechtäfelchen,

von denen das eine die Nummer der Legion, das

andere ein nach Art von Zimmerwerksätzen in Holz-
textur ausgeführtes Kreuz wies, mit der Umschrift:
„In noe sign« vinoes!" An den Querarmen der

Standarte waren kleine Laufräder angebracht, damit
der Fahnenträger den Koloß auf Märschen vor sich

herschieben konnte.

Das Exerzitium hatte ebenfalls seine Originalitäten.

Es gab nur drei Schlachtordnungen: die

Linie (wobei die Ouerarme der Standarte die Richtung

der Rallirungslinie angaben) den Phalanx,
eine Art Carrée, wobei die Schiebkarren eine Art
Wagenburg bildeten, und den Keil, mit der

obenerwähnten Kanone als Spitze. Beim Tirailliren
begleitete das dritte Glied mit seinen Schiebkarren
die Schützen und formirte mit den Schiebkarren

Deckungsmittel für die letzteren. Kommando'S gab
eS nicht; alle Bewegungen wurden durch Hornsignale
angeordnet.
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©in befonberS intereffantt« SDtanöoer war baS

Auffd)(agen lintS SagerS, wobei bie Sielfeitigfeit ber

AuSrüftungSiicgenftä-ibe ftdj im glänjcttbften Siebte

entfaltete. Sa errichteten juerft bie Sanjenmäitner
mit iferen 6% guß langen ©djaufeln (im ©djweißc
ifere« Angefid't«) bie nötfeigen ©rbarbeiten; bann

pftftnjttn ße ibre Sajonette fammt ben ©djeiben auf
bit langen ©langen; bie ßeltleinen Wurbtn burd)
Defttt gejogen, welcbe an ber ©pifce ber Safonett»
ftfeeibm angtbra*t waren unb bereu ©nben an ben

©*iebfarren bcfeftfgt. SRun würbe bie ßeltlelnwanb
angefeeftet, unb im SRit war tine trflefli*t Anjafel
»leredigtr ßelte fertig. SRun würben luftige geuer
angejünbet, bfe ©djtebfarren fpenbeten SDtefel, unb
bie ©daufcln waren fo eingcri*tet, baß je jwei an
ben Hülfen mit einanber »erbunben eine Art SDtuftfeel

bitbeten, worin — aflerbtngS jum nidjt geringen
SRaefetfeeile beS ©ifen=SDtaterialS — ßwiebad gebaden
Wurbt.

SBäre ein foldjcS Säger »om geinbe angegriff.n
worben, fo wäre allerbingS baS ganje erfte ©lieb,
ofene SBaffen gewefen, benn bie Sanjen fammt ben

Sajonettett waren ja „anberweitig eceupirt!" (5'S

fam aber ju utiferem ©lüde fein geinb, unb wir
fonnten baber taS biillantt SDtattöuer beS Sager»

abbrtdjen* in wenigen SDtinutcn uubefeinbert »ott»

fufere n.

SiefeS Srojeft, wel*eS i* fn ftfnm ©runbjügen
fei« uiitg*tfeeüt feibe, befdjäftigte bumj aubcrtfetrfb

Safere anbertfealb Huubtrt öfterrei*i|*e ©olbaten,
unb würbe enblid) eintr anS SDtilitär-©elebritäten

(barunter ber befanttte Hufarengcneral ©raf @*lirf)
befttfeenben Kommiffion jur Srüfung unb Scttrtfeei»

lung übe.rifiefen Siefe Kommiffton mußte ft* tu»
türli* bem crjfeerjogli*en ©eniuS gegenüber als In»

fompftent erflären, unb fo erfolgte f*lteßlid) bfe

©ingang* citirte Secißon. SRur ber launige ©raf
©djlid gab ft* eingefeenberen ©tubien über bie SRufc»'

cn'w'enbung .ber Küraß-Sad-@*aufetn fein nnb fott»
ftatirtc jum Sobe berfelben auf ©rttnb eigenfeänbiger

Serfude, baß man jwiftfeen benfelben au* gattt ge»

meßbare —:'SRoftbraten fabrijiren fönne.

lieber Saftif, taftifche formen unb ibre Hn<

tt-cnbung im ©efeebt. gur Dfßjiere atter

SBaffen ber f*weijerif*en SunbeSarmee mit
Serttdft*tigung ber neueften KriegSerfaferttngen,
uub jum Sfeeil mit Senüfcung ber feiutertaffenen

Sapiere beS ©eneral granj »on ©Igger, be»

arbeitet »on Sari »on©tgger, Hauptm. .k.
Sujern. Serlag »on g. ß. ©*iffmann'S Su*=
feanbtung. 1867.

,Unt« biefem Sitel feat btr bur* biefe Slättet
fcfeon tängft bcfannle Ofßjier unb SDtilttär»@*rift-
fteller mit Senüfcung ber felnterlaffenen S<-P<«f feine«

Sater«, be« Herrn ©eneral granj »on ©Igger, bie

taftifdjen gormen nad) ben ©rfaferungen ber SReu»

jett auf faßlt*e unb flare SBeife bargeftellt.

SaS SBerfditn ift in brei Hauptabfttjnitte einge»

tfectlt, weldje wieber in fclgenbe Unterabteilungen
jerfallen:

I. Abf*nitt.
Ueber bie ©lemente btr taftifdjen Scrwcnbbarfcit ber

Sruppen.

1. SiSjiplin.
3Bi*tigfeit ber SiSjiplin.
©trafen.
SDtittel bie SiSjiplin aufredjt ju erfealten.

SDtititärgeift.

2. Suftruftion.
Sarabewcfen.
Hödiftc Slütfee beS ßopfeS.

SRüeffefer ju »ernünftfgern Atiftditen.
Sarabewtfftt unb bie f*wcijerifdjen SDtilitär»

Serfeältniffe.
SRa*afemung frember Snftitutiontn.
Unferricbt beS 3»fanteriftcn.
Untcrridjt beS SReiterS.

Unterriebt be« Artilleriften.
Anforberungen an ben Unterofftgier unb Of«

ftjfer.
Sapferfeit.

3. ©influß ber ©abre«.

©influß beS SetfpielcS im ®efe<lt;

II. Abf*nitt.
Drganifation unb Koutpofition ber Sruppen.

©runbfäfce ber H-freSorganifation.
©inffeciltmg ber Armee.

Sortfeeil ber ©lieberung.
Anjafetoerfeältntß ber SBaffengattungett.

Anj.'.feloerfeättuiß ber Snfanterie.
Anjafel»erfeältniß ber SReitcrei.

Anjafeloerfeältniß ber Artitterie.

III. Abf*ttitt.
Sie 3 SBaffen, ifere H«upteigenf*aftett unb ©igen»

tfeümlidjfettcn.

1. Sie Snfanterie.
Saftif*er SBirfungSfreiS.

SewegungSf*nettigfeit.
Sewaffnung.
SBaffenwirfung.
Serrafn»@inftuß.
©intfeeilung btr Snfanttrit.
@litt=3nfanterie.
Drganifation ber 3nfanterie.
Sie taftifeben gormen.
Sie Sinie.

.'•;," Sie Kolonne unb SDtaffe.

Kompagnie-Kolonnen.
SaS Siered.
ßerftreute ge*tart.
Unterftüfcung ber geuerlfnie.

Aufftettung größerer Sruppenmaffen.

2. Sie SReitcrei.

Sflegc ber Sferbe.
Safttftfee Serwenbbarfcit.

SeWfAunflS»@*ntttigfeft.
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Ein besonders intiressantcs Manövcr war das

Aufschlagen eines Lagcrs, wobei die Vielseitigkeit der

Ausrüstiingsqcgcnständc sich im glänzendsten Liebte

entfaltete. Da errichteten zuerst die Lanzcnmänner
mit ihre» 6'/, Fuß langen Schaufeln (im Schweiße
ihres Angesichts) die nöthigen Erdarbeiten; dann

pflanzte» sic idre Bajonette sammt den Scheiden auf
die langen Stangen; die Zeltleinen wnrden durch
Oesen gezogen, welche an dcr Spitze der Bajonett-
fcheiden angebracht waren und deren Enden an den

Schiebkarrcn befestigt. Nun wurde die Zcltlelnwand
angeheftet, und im Nn war eine erklekliche Anzahl
viereckiger Zelte fertig. Nun wurden lustige Feucr
angezündet, dir Schicbkarrcn spendctcn Mehl, und
die Schaufeln warcn so eingerichtet, daß je zwei an
de» Hülscn mit einander verbunden eine Art Muschel
bildeten, worin — allerdings zum nicht geringen
Nachtheile des Eiscn-Matcrials — Zwicback gcbackcn

wurde.
Wäre ein solches Lager vom Feinde angegriff.»

wordcn, so wäre allerdings daö ganze crstc Glicd
ohne Waffcn gcwcscn, dcnn dic Lanzen sammt dcn

Bajonetten waren ja „anderweitig occupici!" Es
kam aber zu uuscrem Glücke kcin Feind, und wir
koilntcu daher das brillante Manöver des Lagrr-
at'brechens in wcnigcu Minutcn unbchindert
vollführe-n.

Diescö Projckt, welches ich in seinen Grundzügcn
hier mitgetheilt h ^bc, bcschäftigte durch anderthalb
Jahre anderthalb Hundert österreichische Soldaten,
und wurde endlich ein,r aus Militär-Cclebritätcn
(darunter dcr bekannte Husarengcner.il Graf Schlick)
bestehenden Kommission zur Prüfung und Beurtheilung

überwiesen Diese Kommission mußte sich n.i-
türlich dem crzhcrzoglichen Genius gcgcnübcr als
inkompetent erklären, und so erfolgte schließlich die

Eingangs citirtc Decision. Nur dcr launige Graf
Schlick gab sich cingchendcrcn Studien übcr die Nutz-
cnwcndung der Küraß-Back-Schaufcln hin nnd kon-
statirte zum Lobe derselben ani Grund cigcnhändiger
Versuche, daß man zwischcn denfcibc» auch ganz
genießbare —Rostbraten fabriziren könne.

Ueber Taktik, taktische Formen «nd ihre An¬

wendung im Gefecht. Für Offizicre aller

Waffcn dcr schweizerischen Bundesarmee mit
Berücksichtigung der neuesten Kriegserfahrungen,
und zum Thcil mit Bcnützung der hinterlassenen

Papiere des General Franz von Elgger,
bearbeitet von Carl von Elgger, Hauptm. zc.

Luzcrn. Vcrlag von F. I. Schiffmann's
Buchhandlung. 1867. ^

.Unter diesem Titel hat der dmch dicse Blätter
schon längst bekannte Ofsizicr und Militär-Schriftsteller

mit Benützung der hinterlassenen Papiere seines

Vaters, des Herru General Franz von Elgger, die

taktischen Formen nach dcn Erfahrungcn der Neu-
zcit auf faßliche und klare Wcisc dargestellt.

Das Wersche» ist in drci Hauptabschnitte
eingetheilt, wclche wicder in fclgende Untcrabthcilungc»
zcrfallcn:

I. Abschnitt.
Ucbcr die Elcmcntc der taktischen Verwendbarkeit der

Truppcn.
1. Disziplin.

Wichtigkeit dcr Disziplin.
Strafen.
Mittel die Disziplin aufrecht zu erhalten.

Militärgcist.
2. Instruktion.

Paradewesen.
Höchste Blüthe dcs Zvpfcs.
Rückkehr zu vcrnünftigcrn Ansichten,

Paradewesen und die sclttocizcrischcn Militär-
Vcrhältnissc.

Nachahmung fremdcr Jnstitutionc».
Unterricht des Infanteristen.
Unterricht des Rcitcrs.
Unterricht des Artilleristen.
Anforderungen an den Unteroffizier und

Officer.

Tapfcrkcit.

3. Einfluß dcr Cadrcs.

Einfluß des Beispiels im Gefeit.
II. Abschnitt.

Organisation und Komposition dcr Truppen.
Grundsätze dcr HeercSorgaiiisati,»,.

Eintheilung der Armee.

Vortheil dcr Glicdcrung.
Anzahlverhältniß der Waffengattungen,
Anzchlverhältniß dcr Jnfantcric.
Anzahlvcrhältniß dcr Rciterci.

Anzablvcrhältniß dcr Artillerie.

III. Abschnitt.
Die 3 Waffen, ihrc HnUpteigenschaftcn und Eigene

thümlichkcitcn.

1, Die Infanterie.
Taktischer Wirkungskreis.
Bewegungsschnelligkeit.

Bewaffnung. -

Waffenwirkung.
Terrain-Einfluß.
Eintheilung der Infanterie.
Elite-Infanterie.
Organisation der Infanterie.
Die taktischen Formen.
Die Linie.
Die Kolonne und Masse.

Kompagnie-Kolonnen.
Das Viereck.

Zerstreute Fcchtart.

Unterstützung dcr Feuerlinie.

Aufstellung größerer Truppenmassen.

2. Die Rciterci.

Pflege der Pferde.
Taktische Verwendbarkeit.

Bewegungs-Schnelligkcit.
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